
BERATUNG

Auerbach: Selbsthilfegruppe für
Suchtprobleme, 19.30 Uhr Treffen im
Jugendtreff Lo(C)kschuppen, Infote-
lefon 01 76/51 35 37 81.
Pegnitz: LebensPerspektive für Senio-
ren, 8 bis 13 Uhr kostenlose Beratung
und Vermittlung von Hilfen und An-
geboten für Senioren und ihren Ange-
hörigen durch Pia Proissl (ohne An-
meldung, Servicetelefon 0 92 41/
7 23 70), Mehrgenerationenhaus,
Hauptstraße 73, Zimmer 13, erster
Stock.
Pegnitz: VdK-Kreisverband, 8 bis 11
Uhr, Sprechstunde im Bürgerzentrum.
Infos unter Telefon 09 21/75 98 70.
Pegnitz: Selbsthilfegruppe Anonyme
Alkoholiker, 19 bis 20.30 Uhr Erfah-
rungsaustausch zwischen Alkohol-
kranken, Angehörigen und allen, die
sich für die Krankheit interessieren. Te-
lefon 01 52/01 92 49 94, Information:
www.anonyme-alkoholiker.de, AOK-
Gebäude, Am Schlossberg 24, erster
Stock.

SPORT/FREIZEIT

Gößweinstein: Minigolfanlage, Beh-
ringersmühler Straße 3, ab 10 Uhr ge-
öffnet.
Streitberg: Binghöhle, Streitberg, 9 bis
17 Uhr, geöffnet. Information unter Te-
lefon 0 91 96/92 99 31.

VEREINE

Auerbach: Mehrzweckhalle, 18.30 Uhr,
SC Glückauf, Tischtennis: Jugendtrai-
ning, 20 Uhr Hobbyspieler.
Auerbach: Kolpingsaal, Wiesenstraße
1, 16.15 bis 17.45 Uhr, FG Stadtgar-
de: Training Lollies, 17.30 bis 19 Uhr
Jugendgarde.
Auerbach: Parkplatz Rußhütte, Kol-
pingfamilie: Treffen zum Nordic Wal-
king, 18 Uhr, 19 Uhr, SV 08 Auerbach,
Sparte Laufen: Lauftreff.
Pegnitz: FC-Fußballplatz, Am Buch-
auer Berg, 16.45 Uhr, FC Pegnitz, Fuß-
ball: Training F-Jungs, 18 Uhr C- und B-
Mädchen, B-Jungs, 19 Uhr Frauen 2.
Pegnitz: ASV-Sportgelände, Stadion-
straße, ASV Pegnitz, Fußball: Trai-
ningszeiten, 17.30 bis 19 Uhr C-Ju-
gend, 19 bis 20.30 Uhr A-Jugend.
Pegnitz: Villa Kunterbunt, Wieswei-
herweg 1, Offener Babytreff, 15 bis
16.30 Uhr, 2. Stock.

Findige Gastwirte handelten mit gefälschten Pfeifen
Internationale archäologische Fachtagung befasst sich mit Werkzeugen und Werkstoffen

POTTENSTEIN
Von Thomas Weichert

Vor 7000 Jahren gab es in der Frän-
kischen Schweiz bereits feste Sied-
lungen. Die Fachwerkhäuser aus
Lehm und Holz der ersten Bauern
in der Fränkischen Schweiz waren
schon relativ groß. Sieben bis acht
Meter breit und 20 bis 30 Meter
lang.

Wissenschaftlich bezeichnet wer-
den diese Menschen, die sich etwa
5000 vor Christus richtige Häuser in
der Fränkischen Schweiz gebaut hat-
ten, als „Bandkeramiker“. Der Name
kommt von den Mustern der Verzie-
rungen auf den Tontöpfen, die auch
auf den Äckern des Fränkischen Juras
gefunden wurden, erklärt der Kölner
Archäologe Eric Biermann als Spre-
cher der inzwischen vierten internati-
onalen archäologischen Fachtagung
der Arbeitsgemeinschaft Werkzeuge
und Waffen, die vom vergangenen
Donnerstag bis zum gestrigen Sonntag
im Pottensteiner Bürgerhaus in Zu-
sammenarbeit mit dem Tüchersfelder
Fränkische-Schweiz-Museum statt-
gefunden hat.

Viel weiß man über die ersten Sied-
ler der Fränkischen Schweiz allerdings
nicht. Die ersten Siedlungen sind aber
wahrscheinlich zur Gewinnung von

Rohstoffen oder für Ackerbau und
Viehzucht entstanden. Biermann ist,
wie die meisten seiner 28 Kollegen aus
Deutschland, Polen, Holland und Ös-
terreich jedoch absolut überzeugt,
dass Menschen schon vor rund 7000
Jahren in der Fränkischen Schweiz
dauerhaft gewohnt haben.

Ihre Häuser aus Holz und Lehmge-
flecht ähnelten Fachwerkhäusern, so
wie sie schon vor 7000 Jahren von der
Ukraine bis Frankreich gebaut wur-
den. „Ob diese Steinzeitmenschen al-
lerdings alle die gleiche Sprache ge-
sprochen haben, wissen wir nicht. Wir
können nur feststellen, dass die Sa-
chen, die sie produziert haben, alle
sehr ähnlich waren“, erklärt Biermann
anhand von Werkzeugen und Waffen
wie Pfeilspitzen oder Querbeilen, die
man in der Fachsprache als „Dechsel“
bezeichnet.

Jäger und Sammler

Menschen gab es aber auch schon
vor über 7000 Jahren in der Fränki-
schen Schweiz. „Das waren aber noch
Jäger und Sammler“, so Biermann.
Quasi eine Art Nomadenvolk auf der
Durchreise. Nachgewiesen sei eben,
dass die Menschen erst sesshaft wur-
den, als Ackerbau und Viehzucht be-
trieben wurden.

Auch Museumsleiter Rainer Hof-
mann, der in
der neuen ar-
chäologischen
Ausstellung des
Tüchersfelder
Fränkische
Schweiz Muse-
ums etwa 7000
Jahre alte
Bandkeramik-
funde im Ori-
ginal zeigen
kann, betont,
dass man nicht
wisse, was das
für Menschen
waren. Er geht
jedoch davon
aus, dass die
ersten Siedler
der Fränki-
schen Schweiz
aus dem Do-
nauraum ein-
gewandert wa-
ren.

Anhand von
genetischen
Untersuchun-
gen von Ske-
letteilen habe
man laut Bier-
mann aber

festgestellt, dass jene Steinzeitmen-
schen, die vor 7000 Jahren die Fran-
ken besiedelten, nur zu einem gerin-
gen Teil Vorfahren der heutigen Be-
völkerung waren. Auch im oberbaye-
rischen Oberstimm bei Manching
wurden ähnliche Pfeilspitzen und
Beilklingen gefunden, die der Bam-
berger Archäologe Ingo Bürger auf ein
Alter von rund 6200 Jahren schätzt.

Großer Fundus

Hauptzweck der archäologischen
Fachtagung ist der wissenschaftliche
Austausch. Thema diesmal waren die
Werkstoffe, aus denen die einzelnen
Werkzeuge in der Steinzeit hergestellt
worden sind. Vor allem interessant
war auch die Begutachtung der soge-
nannten „Pottensteiner Fälschungen“,
von denen das Fränkische-Schweiz-
Museum über einen großen Fundus
verfügt. Um 1900 gab es laut Hofmann
in Pottenstein eine schon „sagenhafte
Fälschungsindustrie“ in Heimwerker-
art für Werkzeuge und Waffen aus der
Steinzeit. Drahtzieher war der Pot-

tensteiner Gastwirt Distler und sein
Gastronomiekollege Müller-Hösch
vom Gasthaus Neumühle im Ahorntal.
Jener Pottensteiner Gastwirt Distler
hatte Grabungen mit Helfern organi-
siert, um Grabhügel auszuplündern
und Höhlen auszuräumen. Dabei sei-
en auch tatsächlich historische Waffen
und Werkzeuge gefunden worden,
erklärt Hofmann. Die geschäftstüch-
tigen Gastwirte verkauften diese Fun-
de auch an Museen in München, Ber-
lin, Wien oder Frankfurt. Als dann die
Nachfrage der Museen immer größer
wurde, wurden die prähistorischen
Werkzeuge nachgebaut und verkauft.
Aufgeflogen sei der Schwindel, als die
Fälscher eine steinerne Tabakspfeife
herstellten und verkauften. Irgendje-
mandem ist dann aufgefallen, dass zu
jener Zeit in Pottenstein in der Stein-
zeit noch niemand geraucht haben
kann, da der Tabak ja noch nicht be-
kannt war“, so Hofmann. Viele dieser
nachgemachten Werkzeuge, die heute
im Museum lagern, wurden vom eins-
tigen Pottensteiner Heimatmuseum
übernommen, erklärt Hofmann.

Vier Tage lang beschäftigten sich Archäologen aus Deutschland, Polen, Holland und Österreich mit Werkzeugen,
Werkstoffen, Steinzeitmenschen und den ersten Häusern. Fotos: Weichert

info

Nach Venlo in den Niederlanden, Al-
bersdorf in Schleswig Holstein und
Hitzacker an der Elbe war dies die
vierte archäologische Tagung der Ar-
beitsgemeinschaft Waffen und Werk-
zeuge in Pottenstein. In zahlreichen
Referaten befassten sich die Teil-
nehmer mit den wechselseitigen Wir-
kungen von Material und Werkzeug.
Das Spektrum reichte von Fragen zur
Durchbohrung von Steinäxten über
praktische Erfahrungen beim Fällen
von Bäumen mit nachgearbeiteten
geschäfteten Steinbeilen bis hin zu
technischen Problemen der Eisen-
herstellung.

Pottenstein wurde deshalb als Aus-
tragungsort gewählt, weil das Frän-
kische Schweiz-Museum im Frühjahr
dieses Jahres bei der Neugestaltung
seiner archäologischen Ausstellung
völlig neue Wege ging.

Im Rahmen eines eigenen Pro-
grammpunktes befassten sich die Ex-
perten auch intensiv mit dieser Neu-
gestaltung. tw

Tauschten sich über die Pottensteiner Fälschungen aus:
Ingo Bürger und Eric Biermann (rechts).

Plecher Kirwa-Boum stemmen den Baum in die Höhe
In rekordverdächtiger Zeit stellten die
PlecherKirwa-Boumheuer ihrenKirwa-
Baum in der Schulstraße auf. Unter
dem lautstarken Kommando von Ed-
mund Seifert und unter den Augen von
etwa 60 Zuschauern war das rund 26
Meter lange Gaudistangerl am Sams-
tagnachmittag in knapp einer Stunde

aufgestellt. Am Abend lud die Kirwa-Ju-
gend zum traditionellen Tanz auf dem
MarktplatzeinunddieBandTopSecret
heizte trotz der etwas kühleren Tem-
peraturen kräftig ein. Am Sonntagvor-
mittag lud die Plecher SPD-Ortsgruppe
zueinempolitischenFrühschoppenmit
dem stellvertretenden Landesvorsit-

zenden Thomas Beyer ein und ab 18
Uhr tanzten die Plecher Kirwa-Paare
den Kirwa-Baum aus. Am heutigen
Montag findet ab 13.30 Uhr das tradi-
tionelle Kinderfest am Gottvaterberg
statt. Für die Buben und Mädchen gibt
es wie immer Gutscheine für Bratwürs-
teunddieFahrgeschäfte. Foto:Escher

Malteserkurs startet
am 3. September

PEGNITZ. Der Malteser Hilfsdienst bie-
tet am Samstag, 3. September, einen
Kurs für Führerscheinbewerber an. In
diesem kommt das AED-Gerät zum Ein-
satz, um den plötzlichen Herztod er-
folgreich zu bekämpfen. Der Kurs geht
von 9 bis 16 Uhr. Ausbildungsort ist die
Dienststelle im Mühlweg 17. Die Ge-
bühr beträgt 25 Euro. Eine Anmeldung
ist unter Telefon 01 60/90 95 07 10
möglich. red

Gemeinderat tagt
SCHNABELWAID. Die nächste Sitzung
des Gemeinderates findet am Donners-
tag, 1. September, um 18 Uhr im Rat-
haus statt. Es geht um Bauanträge und
die Wasserfernleitung von Arnolds-
reuthnachLindenhardt. red
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